
B E G R Ü N D U N G 

zum Bebauungsplanentwurf "Untere Bäch Süd" 
in der Fassung vom 06.05.1996 

Begründung gemäß § 3 (2) und § 9 (8) BauGB 

1. Lage und Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplans 

Das Plangebiet liegt am südlichen Ortsrand Eningens, südlich 
des Arbachs. 

Das Plangebiet wird begrenzt 

im Westen: vom Arbach bzw. der Gemarkungsgrenze Pfullingen 

im Norden: vom Arbach 

im Osten: von dem Weg Flst. 6039 

im Süden: von den südlichen Grenzen der Flurstücke 5989 und 
6023 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfaßt ca. 7,2 ha. 

2. Bestehende Rechtsverhältnisse, Einfügung in die Bauleitplanung, 
überörtliche Planung und Raumordnung 

2.1 Flächennutzungsplan (FNP) 
Das Plangebiet ist als -Sportfläche- in der 36. Flächennut­
zungsplanänderung vom 14.07.1994 des Nachbarschaftsverban­
des Reutlingen-Tübingen enthalen. 

2.2 Bebauungspläne 
Im Plangebiet bestehen keine Bebauungspläne. 

2.3 Gewässer 
Im Plangebiet ist der Arbach als Gewässer II. Ordnur~ ent­
halten. 
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3 . Erfordernis, Ziele und Zwecke der Planaufstellung 

1983 faßte der Gemeinderat erstmals einen Aufstellungsbeschluß 
für das Gebiet "Untere Bäch Süd"; damals noch zur Ausweisung 
eines Gewerbegebiets. Die Bürgeranhörung fand statt und die 
Träger öffentlicher Belange wurden gehört. 

Im Ergebnis wurde von der Gemeinde vor Entscheidung über den 
Bebauungsplan ein meteorologisches Gutachten gefordert. Dieses 
Gutachten, das das Wetteramt Stuttgart im Jahr 1991 erstellte, 
bestätigte die Bedenken der Träger öffentlicher Belange. Eine 
verdichtete Bebauung in Form eines Gewerbegebiets wirkt sich 
sehr nachteilig auf die klimatische Funktion des Arbachs aus. 
Eine Bebauung beeinträchtigt den Frischluftabfluß und kann an 
dieser Stelle in Form eines Gewerbegebiets nicht akzeptiert 
werden. 
Ein weiterer Grund für das Scheitern des Gewerbegebiets liegt 
im Flächennutzungsplan begründet. Eine Bebauung südlich des Ar­
bachs wurde ursprünglich in den Flächennutzungsplan aufgrund 
der geplanten Arbachtaltrasse für den Albaufstieg mit aufgenom­
men. 
Nachdem die Arbachtaltrasse endgültig nicht mehr weiterverfolgt 
wird, ist eine völlig neue Situation eingetreten. Der Arbach 
bildet die natürliche Siedlungsgrenze zwischen Bebauung und 
freier Landschaft in Eningen. 

Zeitgleich befaßte sich die Gemeinde mit dem Problem zu knapper 
Sportstätten für den Vereinssport; zu Beginn in keinerlei Zu­
sammenhang mit dem Gebiet "Untere Bäch Süd". Das Büro Knecht 
aus Ludwigsburg wurde mit der Erstellung eines Gutachtens be­
auftragt, welches Aufschluß sowohl über den Bedarf als auch 
über die in Frage kommenden Standorte geben sollte. 

Für folgende zusätzliche Sportanlagen ist nach der Sportstät­
tenleitplanung Knecht ein Bedarf gegeben: 

- Leichtathletikstadion (Typ B) 

- Spielfeld 

- Sporthalle; wettkampfgerechte Zuschauerplätze 

- Stellplätze für diese Anlagen 

Bei den Standortuntersuchungen wurde davon ausgegangen, daß die 
noch notwendigen Sportanlagen möglichst konzentriert an einem 
Standort geschaffen werden sollen. Zur Bestimmung dieses Stand­
orts hat das Büro Knecht die gesamte Ortslage und die angren­
zenden Flächen besichtigt und untersucht. 

Dabei wurde festgestellt, daß der im Flächennutzungsplan noch 
ausgewiesene Standort "Obtal" aus topographischen und ökologi­
schen Gründen nicht in Betracht kommen kann. 
Auch der Standort "Steinröhren" bietet topographische und wirt­
schaftliche Nachteile und eine nicht gewollte Nähe zur beste­
henden Wohnbebauung. 
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Das Gutachten kommt zum Ergebnis, daß das Gebiet "Untere Bäch 
Süd" der einzig sinnvolle Standort für eine Sportanlage ist. 

Vorteile: 

- Einfügen in Topographie gut möglich 

- direkter Anschluß an RSV-Busliniennetz an der Reutlinger 
Straße 

- keine unmittelbare Nähe zur Wohnbebauung 

- über Pfullinger Straße gut erschlossen 

- kurze Wege für Ver- und Entsorgung 

- großzügige Straßen im Gewerbegebiet können bei größeren Ver­
anstaltungen an Wochenenden für Parkierung zusätzlich verwen­
det werden; Wohngebiete werden vom Kfz-Verkehr nicht belastet 

- zentralisierung der Sportstätten möglich 

Nachdem auch das Wetteramt bestätigt hat, daß sich eine Sport­
anlage mit den Klimafunktionen des Arbachtals verträgt, wurde 
in der 36. Flächennutzungsplanänderung die Gewerbefläche in 
Sportfläche umgewandelt. Bei der Genehmigung des Flächennut­
zungsplans wurden die Belange des Regierungspräsidiums in bezug 
auf die Inanspruchnahme dieser landwirtschaftlichen Flächen 
zurückgestellt, da das jetzt bestehende Wenge-Stadion dann min­
destens teilweise für den Wohnungsbau zur Verfügung steht. 

4. Topographie und Bestand innerhalb und außerhalb des räumlichen 
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

Der Planbereich besteht aus landwirtschaftlich genutzten Flä­
chen, den Feldwegen Flst. 237, 5974, 6017 und 6039 sowie dem 
Arbach (Wa2) samt zuführendem Wassergraben. 

Das Gelände fällt von Süden nach Norden zwischen 5 und 9 %, von 
Osten nach Westen mit ca. 3 %. 

5. Erschließung, Ver- und Entsorgung 

5.1 Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über eine Verlän­
gerung der Pfullinger Straße und dem Feldweg Flst. Nr. 237 
zur Andienung der Sporthalle und des Vereinsheims sowie zur 
Ein-/Ausfahrt in den Parkplatz. 
Der Feldweg Flst. Nr. 237 wird teilweise verbreitert, 
bleibt aber als Arbach-Talweg für Fußgänger, Radfahrer und 
die Landwirtschaft mit Anschluß an die Otto-Hahn-Straße 
erhalten. 
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r Feldweg Flst. Nr. 6039 bleibt unverändert und wird 
D~enfalls als Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
Cfür Fußgänger, Radfahrer, Landwirtschaft) festgesetzt. 
Die Feldwege Flst. Nr. 5974 und 6017 werden im Planbereich 
aufgehoben. Die landwirtschaftlich genutzten Flurstücke 
südlich des Geltungsbereiches werden über den vorhandenen 
Feldweg westlich des Geltungsbereiches erschlossen. 
Das Erschließungssystem innerhalb der Sportanlagen ist kei­
ne öffentliche Verkehrsfläche. 

5.2 Ruhender Verkehr 

Im Anschlußbereich der Pfullinger Straße in den Arbach-Tal­
weg ist gegenüber dem Baufenster für Sporthalle/Vereinsheim 
eine Stellplatz-Anlage für ca. 75 Pkw vorgesehen. 
Die nach der Stellplatz-Bedarfsermittlung des Arch.-Büros 
K. Knecht (Stand: 22.02.1996) darüber hinaus notwendigen 25 
Stellplätze können bei Bedarf im benachbarten Gewerbegebiet 
oder westlich entlang der Pfullinger Straße abgedeckt wer­
den. 
Die Stellplätze sind so anzuordnen, daß ein Bus wenden 
kann. 

5.3 ver- und Entsorgung 

Die Stromversorgung des Plangebietes ist gewährleistet. Im 
Plangebiet vorhandene Leitungen müssen im Zuge der Bauar­
beiten verlegt werden. 

Die Frischwasserversorgung der Hochbauten ist gewährlei­
stet. 

Das von den Dachflächen abfließende Niederschlagswasser 
wird offen dem Arbach zugeleitet. zur Bewässerung der 
Sportanlagen wird die Brauchwasserleitung von der Max­
Planck-Straße über die Pfullinger Straße ins Plangebiet 
verlängert. 

6. Bauliche und sonstige Nutzung 

Das bisher landwirtschftlich genutzte Areal wird in eine Sport­
und Freizeitanlage umgewandelt, bestehend aus 

- einem Leichtathletikstadion 
mit innenliegendem Rasenspielfeld 

= ca. 13.000 m2 

(reine Sportfläche) 

- einem Trainings- und 
Kunstbelag 

Ausweichspielfeld, 

in den Ausmaßen 65 x 100 m 

- einem Kleinspielfeld, Tennenbelag 
in den Ausmaßen 26/44 m 

= ca. 6.500 m2 
(reine Sportfläche) 

= ca. 1.100 m2 

(reine Sportfläche) 
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- einer Sporthalle 
in den Ausmaßen max. 27/45 m 

- einem Vereinsheim mit Bewirtschaftung, 
Umkleiden und Sanitärräumen 

- Stellplätzen 
mit Rasenpflaster oder Rasengittersteinen 
als Oberflächenbelag 

= ca. 1.300 m2 

= ca. 700 m2 

ca. 2.000 m2 

Von seiten der Vereine wird die Meinung vertreten, daß die ge­
planten 2 Spielfelder nicht ausreichend seien. Vor allem der 
zur Zeit sehr stark frequentierte Fußballsport hätte zu wenig 
Trainingsmöglichkeiten. 
Aus diesem Grund wurde auf den Flurstücken 6024/2 und 6035/2 
zusätzlich ein Jugendspielfeld eingeplant. Aus ökologischen 
Gründen konnte dies jedoch nicht beibehalten werden. Ziel der 
Gemeinde ist es nicht in Abrede zu stellen, daß dies langfri­
stig evtl. zu knapp bemessen ist. Es wird jedoch nochmals dar­
auf hingewiesen, daß am nötigsten eine zusätzliche Sporthalle 
und eine in Erringen noch nicht vorhandene Rundbahn zu erstellen 
ist. 

7. Natur- und Bodenschutz, Grünplanung 

Durch die geplante Bebauung und Erschließung des Baugebietes 
"Untere Bäch Süd" werden Eingriffe in Naturhaushalt und Land­
schaftsbild im naturschutzrechtlichen Sinne erfolgen. 

Der naturschutzrechtliche Eingriffstatbestand gemäß § 8 Bundes­
naturschutzgesetz (BNatSchG) und § 10 Naturschutzgesetz 
(NatSchG) ergibt sich durch absehbare erhebliche und nachhalti­
ge Beeinträchtigungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild. 
Nachhaltigkeit ist dabei mit Dauerhaftigkeit gleichgesetzt. 

Die Beeinträchtigungen im hier vorliegenden Planungsfall beste­
hen in der erforderlichen Flächenversiegelung insbesondere für 
die Sportplätze, die Sporthalle mit Vereinsheim, die Parkplätze 
und Erschließungsstraße und punktuell der Beseitigung von Be­
wuchs (Eingriff in die geplante Querung des Arbachs in der 
Pfullinger Straße) und damit einhergehender Beeinträchtigung 
und Zerstörung von Biotopen und Lebensräumen von Tier- und 
Pflanzenarten, der Versiegelung von Boden, der Verminderung der 
Grundwasserneubildungsrate, Beeinflussung des Kaltluftstromes 
sowie Veränderungen des Landschaftsbilds und des Naherholungs­
raums. 

Gemäß dem gesetzlichen Auftrag zum Schutz der natürlichen Le­
bensgrundlagen (§ 1 Abs. 5 BauGB) werden hier im Sinne der na­
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung (§§ 10 + 11 NatSchG) 
eine Reihe von Maßnahmen ergriffen, um vermeidbare Beeinträch­
tigungen in ihren Wirkungen so weit wie möglich zu mindern. 
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Positiv hervorzuheben sind Maßnahmen/Entscheidungen, die im 
Vorfeld der Planung stattfanden: der FNP, der die Fläche als 
Gewergebiet auswies, wurde 1994 mit der 36. FNP-Änderung als 
Sportfläche geändert. Hierbei spielten klimatologische und öko­
logische Gründe die zentrale Rolle. 

Während der Planaufstellung des Bebauungsplans war auf Wunsch 
der Verbände die Anlage eines Jugendspielfeldes zu prüfen. Als 
einzig mögliche Fläche kommt dafür der Obstgarten (Streuobst­
wiese) auf Flurstücken 6024/2 und 6035/2 in Betracht. Das Ge­
lände böscht an dieser Stelle sehr stark ab, so daß eine künst­
liche Böschung erforderlich würde. Für die Ausführung dieses 
Platzes müßten mindestens 20 Obstbäume unterschiedlichen Alters 
in gutem Pflegezustand gefällt werden müssen. Dies ist aus öko­
logischen Gründen als unverhältnismäßig zu bewerten. Von einer 
Ausführung eines zusätzlichen Jugendspielfeldes an dieser Stel­
le wird daher dringend abgeraten. 

Besondere Berücksichtigung bei der Planung findet das Klimagut­
achten des DWD vom 12.05.1995. Den Empfehlungen zufolge wurde 
die Stellung und Höhe der Sporthalle angepaßt, die Bepflanzung 
und Gehölzpflege erfolgt unter klimatologischen Gesichtspunk­
ten. 

Insgesamt wird auf folgende entscheidende ökologische Gesichts­
punkte besonderes Augenmerk gelegt: 

- Verwendung wasserdurchlässiger Materialien auf Parkierungs­
flächen, Wegen und Terrassen 

- Straßenrückbau 

- offene und naturnah zu gestaltende Wassergräben zur Ablei­
tung des Oberflächenwassers 

Gewährleistung des Kaltluftabflusses in Richtung Reutlingen 
(Anpassung von Gebäudeausrichtung und -höhe, Bepflanzung) 

§ Ba BNatSchG bestimmt für Eingriffe aufgrund von Bauleitplä­
nen, daß die Prüfung der naturschutzrechtlichen Eingriffsrege­
lung auf der Ebene der Bauleitplanung zu erfolgen hat. 

Die detaillierte Prüfung für 
Anlage 2 zum Bebauungsplan 
Planung". 

das Plangebiet ist enthalten in 
"Gründordnungsplan - integrierte 

In Kapitel II wird anhand der Bestandserhebung und Erfassung 
der landschaftsplanerischen und städtebaulichen Vorgaben im 
Rahmen eines landschaftsökologischen Leitbilds für die räumli­
che Entwicklung im Plangebiet das ökologische Zielkonzept for­
muliert. Für die Ermittlung und Bewertung der Eingriffe in Na­
tur und Landschft wird eine ökologische Wirkungsanalyse durch­
geführt (Kapitel III). Hieraus leiten sich die Einzelmaßnahmen 
ab. Die Gegenüberstellung der vom Eingriff ausgehenden Beein­
trächtigungen und des zu fordernden Kompensationsbedarfs wird 
im Maßnahmenkonzept und Festsetzungen in Kapitel IV vollzogen. 
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Der Umfang der erforderlichen Kompensationsmaßnahmen leitet 
sich nicht ausschließlich aus dem beeinträchtigten Flächenum­
fang ab, qualitative Aspekte werden berücksichtigt. zugrundege­
legt wird eine funktionale Betrachtungsweise (beeinträchtigte 
Funktion des jeweiligen Schutzgutes). 

Die bedeutendste Kompensationsmaßnahme stellt die Ausweisung, 
Sicherung und qualitative Aufwertung von Gewässerrandstreifen 
dar. 

Bei Neupflanzungen finden standortgerechte Gehölzarten entspre­
chend der potentiellen natürlichen Vegetation (HPNV) Verwen­
dung. Damit ist ein gleichwertiger Ersatz für den Eingriff mög­
lich. 

Die Maßnahmen, Festsetzungsvorschläge und 
gen werden im integrierten Bebauungsplan 
graphisch und textlich dargestellt. 

Maßnahmen-Empfehlun­
im Grünordnungsplan 

Im Ergebnis werden für alle beeinträchtigten Funktionen Kom­
pensations-Maßnahmen vorgeschlagen, die eine Kompensation im 
naturschutzrechtlichen Sinn möglich erscheinen lassen. 
Es handelt sich dabei um "Sammel-Ausgleichmaßnahmen" im Sin­
ne des § Ba Abs. 2 Satz 2 BNatSchG und den "Gemeinsamen Hin­
weisen des Wirtschaftsministeriums und des Umweltministe­
riums zum Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz 
vom 14. Juni 1994". 

8. Lärmemissionen aus dem Bereich der Sportstätten 

Die Benutzung der Sportstätten durch Freizeitsportler 
vorwiegend auf die Spätnachmittag- und Abendstunden 
das Wochenende konzentrieren. 

wird sich 
sowie auf 

Die von den Sporttreibenden und Besuchern ausgehenden Lärmemis­
sionen werden auf das benachbarte Gewerbegebiet (Immissions­
richtwerte tagsüber 65 dB(A) auch wegen der versetzten Haupt­
nutzungszeiten voraussichtlich keine Auswirkung haben. 

Die nächstgelegene Wohnbebauung an der gegenüberliegenden Hang­
kante (Weinbergstraße, Schöner Weg, Im Blankensteiner) liegt 
mindestens 350 m Luftlinie entfernt. Im Zwischenraum liegt das 
Gewerbegebiet "Untere Bäch I" und die überörtlich bedeutende 
Reutlinger Straße (L 380). 
Der Immissions-Richtwert für Gebiete mit vorwiegender Wohnnut­
zung (tagsüber 55 dB(A) wird erfahrungsgemäß bei Entfernungen 
über 200 m nicht erreicht. 
Nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) werden die Sportanlagen grundsätz­
lich nicht benutzt. 
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9. Kostenschätzung 

Stadion und Kleinspielfeld einschl. 
Wege- und Grünflächen sowie 
Zuschaueranlagen 

Trainings- und Ausweichspielfeld 
einschl. Wege- und Grünflächen 

Sporthalle 

Vereinsheim 

Stellplätze 

voraussichtliche Gesamtsumme brutto 

nicht enthalten: 

- Kosten des Baugrundstückes 

ca. 

ca. 

ca. 

ca. 

ca. 

ca. 

- Kosten der öffentlichen Erschlie~ungsma~nahmen 
- Planungskosten 

10. Statistik 

- Fläche für Gemeinbedarf 
sowie für Sport- und Spielanlagen 

- öffentliche Verkehrsfläche 
- Wasserfläche 
- öffentliche Grünfläche 

Geltungsbereich 

ningen u.A., 06.05.1996 

Bürgermeister 

Anlage 
Grünordnungsplan 

5,2 ha 
0,3 ha 
0,3 ha 
1,4 ha 

7,2 ha 

2.700.000 DM 

900.000 DM 

7.000.000 DM 

2.000.000 DM 

600.000 DM 

13.200.000 DM 
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